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Liebe Kinder!

[/» //once«« « éfé m/r en nourrice cLez «ne chèvre. On
cro/r«/f «ne /«L/e, /« pÄoto c/-confre e.ft /â po«r vo«s pro«-
ver #«'// r'«g/f d'«ne ré«//fé. Lo/c/ comment /et cLorer te
pattèrent. T« Zoo t/Mmtterc/am, «ne //onne m/t /»at t/x //on-
cea«x. £7/e éta/t nat«re//ement îrèt //ère c/e cette nom/>re«te

progèn/t«re. A/«//>e«re«jen7enf, /a mère //onne n'avait pat
attez c/e /ait po«r no«rr/r towt ce monc/e et à /a cLèvre ta
vo/t/ne, e//e </emant/a trèt po//ment de prendre en pent/on
«n de tet re/efonr. La cLèvre <7«/ avait comp/ètement o«/d/é

/e tort trag/^«e de ta grant/'mère, /a cLèvre de M. Ség«/n accepta. 7/ ett vrai <?«e /a //onne repren-
dr« prêt d'e//e ton ///r <7««nd // tera p/«t âgé et de ce /a/t /a /»rave chèvre ne co«rt a«c«n danger.

Zm/t/ét à to«t Onc/e Toto.

Die Ziegen-Pflegemutter säugt ihr
Pflegekind, ein paar Tage altes

Löwenbaby.

Ce dett/n contient 7d erre«rt. Let déce/erez-vo«tf 7S/o«t vo«t donneront
/a to/«t/on dant notre procLa/n n«méro.

3 mart, /été det po«péet/ Ce ;o«r-/â, dant to«t /'L'mp/re d« Af/Lado, /et pet/tet ////et ^'am«tent
d« matin a« to/r avec /e«rt po«péet.
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Vor einiger Zeit warf eine Löwin im zoologischen
Garten von Amsterdam sechs entzückende Junge. Die
Milch der Mutter reicht aber für ihr Trüpplein Löwen-
kinder nicht aus, und bei der Flaschenmilch wollen sie

nicht gedeihen. Es ist eine bedenkliche Lage. "Was tun?
Endlich versucht ein Wärter einen der sechs kleinen
Löwen an einer Ziege zu nähren.. Das Experiment ge-
lingt: das Löwenbaby trinkt mit sichtlichem Appetit
von der Geißenmilch. Aber jede Tierfamilie hat ihre
eigenen Lebensgewohnheiten und ihre besondere Art
zu fressen und zu schlafen. Die Ziege z. B. säugt ihre
Jungen stehend, während eine Löwin beim Säugen
ihrer Jungen liegt. Und jetzt ist plötzlich eine Raub-
tierfamilie von einer Haustierfamilie abhängig. Glück-
licherweise fand man Mittel und Wege, die Unterschiede
auszuebnen. Der erfinderische Wärter baute ein klei-
nes Feldbett, auf dem die jungen Löwen wohlig liegen
und just in der richtigen Höhe am Euter der geduldigen
Ziege trinken können. Oft hilft der Wärter nach, in-
dem er mit der einen Hand den Kopf des Leuensäug-
lings stützt. Laut schmatzend verzehren sie ihre Mahl-
zeit, solange alles nach ihrem Wohlbehagen geht. Wenn
aber die Pflegemutter nicht ganz stillesteht, knurren
sie unwillig und böse.

Ich bleibe mit herzlichen Grüßen

Der Tag der Puppen
In Japan gehört der dritte März den Mädchen. Dort feiert man nämlich einen Puppentag, an
dem es sehr festlich zugeht. Alle kleinen Mädchen kleiden sich in ihre blumenbemalten Sonn-
tagskimonos und bürsten ihre dunklen Pagenköpfchen, bis sie glänzen. Am Morgen schon holen
die Mädchen alle ihre Puppen hervor, ziehen auch ihnen die schönsten Kleidli an und spielen
mit ihnen bis zum Abend. Einige dieser Puppen stellen verehrungswürdige Persönlichkeiten
aus der japanischen Geschichte und aus dem Kaiserhause dar, mit denen man nicht so richtig
«bäbele» kann, sondern die man respektvoll behandeln muß. Die Kinder stellen die Puppen
der Reihe nach auf und begnügen sich damit, sie anzuschauen.

• Das Bild der vierzehn Fehler
Wer findet die Unrichtigkeiten heraus, die auf diesem Bild eingezeichnet
sind? Lösung in der nächsten Nummer.
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